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Die NOx-Strategie – und was Österreich daraus macht

NOx-Studien und das Umweltinformationsgesetz

Stickstoffoxide sind gefährliches Umweltgifte: Sie wirken direkt gesundheitschädlich, sind Vorläufersubstanzen zum Sommerozon und können obendrein auch sekundären Feinstaub bilden. Rund die Hälfte des in Österreich emitterten NOx stammt vom Straßenverkehr. Dass dieser Anteil hierzulande besonders hoch ist, liegt an der Diesellastigkeit der östereichischen Verkehrspolitik. Gleichzeitig ist auch klar, dass Österreich bis 2010 seinen NOx-Ausstoss drastisch senken muss, sollten die gesetzlich zulässigen Höchstmengen eingehalten werden. Es ist schon seit längerer Zeit bekannt, dass das Umweltministerium mehrere Studien über das Reduktionspotential von Stickoxiden im Verkehrsektor in Auftrag geben hat, diese aber unter Verschluss hält. Hier die Chronik, wie GLOBAL 2000 zu diesen sogenannten „Hausberger“-Studien kam:

· Am 21.6.2007 stellt GLOBAL 2000 beim Bundesministerium für Land- und Fostwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (=BMLFUW) einen Antrag auf Herausgabe der folgenden Umweltinformationen im Sinne des Umweltinformationsgesetz (UIG):Studie von S. Hausberger zur „Berechnung der Auswirkungen von Verkehrsmaßnahmen auf die NOx -Emissionen in Österreich“.

· Am 4.7.2007 antwortet das BMLFUW „dass die Arbeiten dazu noch nicht abgeschlossen sind und die Studie deshalb noch nicht veröffentlicht werden kann“.

· Am 19.5.2008 erneuert und präzisiert GLOBAL 2000 sein Ansuchen, zwei Studien im Sinne des Umwelt​informations​gesetzes zugänglich zu machen.

· Am 18.6.2008 wurde die Übermittlung der angeforderten Studien abermals verweigert; diesmal mit dem Argument, dass es sich dabei um eine „interne Mitteilung“ handelt und die „zugrundeliegenden Zahlen längst überholt sind“

· Am 3.3.2009 schaltet GLOBAL 2000 den Unabhängigen Verwaltungssenat Wien(UVS) ein und stellt dort einen sogenannten Devolutionsantrag zum Übergang der Zuständigkeit zur Entscheidung auf den Unabhängigen Verwaltungssenat.

· Am 16.3.2009 übermittelt das BMLFUW die gewünschten Studien mit dem Hinweis, „dass die in den Berichten aufgeführten Emissionen, Emissionsprognosen und Emissionenspotentiale nicht mehr mit den aktullen Zahlenmaterial übereinstimmen“, sowie dass „nach ExpertInnenmeinung durchaus Zweifel darüber bestehen, ob die gewünschte Übermittlung der Studienergebnisse als Umweltinformation im Sinne des UIG zu beurteilen ist“.

Die Situation der Stickoxide in Österreich

Laut Umweltbundesamt wurden 2007 in Österreich 162.600 Tonnen Stiffstoffoxide emittiert.  Die bedeutendste Quelle der in Österreich emittierten Stickoxide ist der Straßenverkehr, aus dem ca. 49 % stammen. Die im Ausland durch preisbedingten Kraftstoffexport („Tanktourismus“) freigesetzen Emissionen sind hier nicht enthalten. Der Zielwert laut Ozongesetz ist aber 65.000 Tonnen. Ebenso wird die im Emissionshöchst​wertgesetz-Luft (EG-L) für 2010 festgelegte Emissionsobergrenze von 103.000 Tonnen derzeit bei weitem überschrittenen. Es besteht der dringendende Bedarf, den NOx-Ausstoß um 60.000 Tonnen zu reduzieren

Abschätzungen der Studien

Maßnahmen der Klimastrategie, die nicht umgesetzt wurden
NOx-Reduktion

in t pro Jahr
Umsetzung

Verbesserungen im Güterverkehr
3.190
größtenteils nicht

Anpassung Raum- und Regionalplanung
1.220
nein

Ausweitung Parkraummanagement
490
nein

Verstärkte Tempoüberwachung
1.220
nein





Summe
6120


Weiterführende Maßnahmen, die nicht umgesetzt wurden
NOx-Reduktion

in t pro Jahr
Umsetzung

Einbeziehung NOx- und Feinstaub-Emissionen in NOVA, Staffelung Autobahnmaut nach Emissionen
5.610
Größtenteils nicht

Roadpricing im gesamten Straßennetz
14.800
nein

Anhebung der MÖST bis auf Treibstoffniveau von Deutschland und Italien
9.900
nein

Kontrollschwerpunkt Straßengüterverkehr
200
nein

Förderung von Rad- und Fußgängerverkehr
1.300
nein

Tempolimit 100/80 für PKW (a) an vier Monaten (b) generell 
(a) 1.000, (b) 3.000
(a) & (b) nein





Summe
32.810 bzw. 34.810


Fazit: Allein die Auswahl der vorgestellten, aber nicht umgesetzen Maßnahmen würden zu einer Verminderung der NOx-Emissionen von rund 40.000 Tonnen führen. Da ssind immerhin 2/3 der gesetzlich notwendigen Reduktion. Dies erklärt auch den Unwillen zur Veröffentlichung der Studie.

Jährliche NOx-Emissionen in t
NOx gesamt
NOx Verkehr

Tatsächlich gemessen 2006
173.110
81.650

HAUSBERGER: „Business as usual“ 2010

90.200

HAUSBERGER: „Umsetzung Kyoto-Strategiel“ 2010

77.600

HAUSBERGER: „mit allen Maßnahmenl“ 2010

52.300

Gesetzliche Vorgabe 2010
103.000



